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3.3.4 Indikationsstellung, Prognose und Therapieplanung 

Zur Indikationsstellung werden die Ergebnisse der psychischen Diagnostik zusammengetragen und ergänzt durch den somatischen Befund aus dem Konsiliarbericht. 

Indiziert ist eine Behandlung dann, wenn es sich um eine krankheitswertige Störung handelt im Sinne der Psychotherapie-Richtlinien, die prinzipiell mit den Mitteln der Richtlinienpsychotherapie behandelbar ist.

Ist Psychotherapie prinzipiell indiziert, 

· wird festgestellt, ob das eigene Angebot passend ist (Passung Verfahren – Patient)

· wird festgestellt, ob Entwicklungsmöglichkeiten wahrscheinlich sind (Prognose, Passung Patient - Verfahren).

· wird festgestellt, ob Bereitschaft des Patienten zur Zusammenarbeit gegeben ist (Passung Therapeut – Patient)

· wird festgestellt, ob ggf. Bereitschaft der Bezugspersonen zur Zusammenarbeit gegeben ist

· werden der Patient bzw. die Bezugspersonen umfassend informiert (Patientenaufklärung: 3.3.4.1, Info Rahmenbedingungen der Therapie: 8.2, Terminabsagen und –versäumnisse: 8.3)

Ist das nicht der Fall, werden der Patient bzw. die Bezugspersonen umfassend hierüber informiert. Ggf. werden ihnen Vorschläge zum weiteren Vorgehen gemacht (Verweis auf geeignetere Ansprechpartner: 3.1.3). Der Fall wird abgeschlossen durch Dokumentation in der Patientenakte und Eingabe der erbrachten Leistungen in das EDV-Abrechnungsformular.

Zur indikatorischen und prognostischen Einschätzung werden ggf. die Ausführungen zur Achse „Behandlungsvoraussetzungen“ des Arbeitskreises OPD-KJ verwendet, zur Dokumentation der entsprechende Dokumentationsbogen.

Bei Indikation und ausreichend günstiger Prognose wird dem Patienten und ggf. den Bezugspersonen ein Behandlungsangebot mit allen relevanten Informationen unterbreitet. Stimmen alle Beteiligten zu, wird die Therapievereinbarung getroffen, ggf. schriftlich (Therapievereinbarung: 7.7) und es werden Termine für die regelmäßig stattfindenden Psychotherapiesitzungen verabredet und vom Psychotherapeuten fest zugesagt. 

Die Feststellungen zu „Indikation“ und „Prognose“  sowie die Verabredungen zur Zusammenarbeit werden in der Patientenakte dokumentiert. Sie dienen als Grundlage für die Formulierung der Punkte 7 und 8 (VT) bzw. 9 und 10 (TP/AP) im „Bericht des Psychotherapeuten an den Gutachter“ im Rahmen des Antragsverfahrens zur Kostenübernahme der geplanten Psychotherapie.

Mit geltende Unterlagen:

· 3.1.3: Verweis auf geeignetere Ansprechpartner

· 3.3.4.1: Patientenaufklärung

· 7.7: Therapievereinbarung

· 8.2: Information über Rahmenbedingungen der Psychotherapie TP/AP

· 8.3: Information über Rahmenbedingungen der Psychotherapie VT

· 8.4: Terminversäumnisse und –absagen Vorschlag

· 8.5: Terminversäumnisse und –absagen Bedingung
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